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Amtlicher Theil.

Karlsruhe , den 7 . April .

Durch höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des

Großherzogs vom 5 . d . Mts . rückt der dem ( 1 .) Leib -

Dragonerregimeut aggregixte Leutnant Schinzing in den
etatmäßigen Stand seiner Charge ein .

Nicht - Amtlicher Theit.

Telegramme .
-s Berlin , 7 . Apr . Die „ Spmer '

sche Ztg .
" veröffentlicht

den Wortlaut der dem Grafen Mensdorff übergebenen preu¬
ßischen Antwort auf die österreichische Note vom 3 . d.
Mts . Dieselbe lautet :

„ Die Besorgnisse vor einer Gefährdung des Friedens ent¬
sprangen ausschließlich den Rüstungen Oesterreichs an der
preußischen Grenze seit dem 13 . v. Mts . ohne erkennbaren
Anlaß . Aufklärungen wurden nicht gegeben . Der Behaup¬
tung , die Judenkrawalle seien der Anlaß zu diesen Rüstungen ,
steht die Aufstellung an der sächsisch-preußischen Grenze ent¬
gegen . Wenn Oesterreich sich vcn Preußen bedroht glaubte ,
jo mußte es diese Thatsache aus Grund des Art . 11 der Bun -
deSakte dem Deutschen Bund anzeigen oder wenigstens der
preußischen Regierung mittheilen . Das Geheimniß , womit
Oesterreich die Rüstungen betrieb , und das Bestreben , dieselben
gering darzustellen , habenden Eindruck nur verstärkt , daß
die Truppenaufstellungen an der Nordgrenze Oesterreichs zu
einer offensiven und feindlichen Unternehmung gegen Preußen
bestimmt seien . Der König von Preußen ordnete keine Ver -
theidigungsmaßregeln an , weil er voraussah , daß die Anhäu¬
fung gegenüberstchender Streitkräfte dyn Frieden ernster ge¬
fährden werde , als bislang durch den diplomatischen Schrif -
lenwechscl geschehen. Erst als durch die Stellung und Zahl
der österreichischen Truppen an der böhmischen Grenze die
Sicherheit preußischer Landestheile von den Entschließungen
des Wiener Kahinrts abhängig zu werden drohte , ordnete der
König am 28 . v . MtS . Schutzmaßregelu an , indem er gleich¬
zeitig Akt davon nahm , daß Oesterreich durch die militärische
Bedrohung der preußischen Grenze den Zustand der Span¬
nung schuf , wofür bis dahin in der Politik und in dem Ver¬
kehrsleben Europa

's jedes Anzeichen gefehlt und wofür die
preußische Regierung die Verantwortung durchaus zurück¬
weisen muß . Der preußische Gesandte weist den Verdacht
einer beabsichtigten Friedensstörung bestimmt zurück , und ist
angewiesen , dem Grafen Mensdorff zu erklären , daß der Ab¬
sicht des Königs von Preußen nichts ferner liegt , als ein An¬
griffskrieg gegen Oesterreich . Es dürfte der kaiserl . Regierung
die Gelegenheit nicht fehlen , den wohlwollenden Gesinnungen
des Kaisers für den preußischen Staat durch Handlungen
Ausdruck zu geben . "

Wien , 6. Apr. (A . Z .) Die „Konst. Oesterr. Ztg." ,
gegen den vorgestrigen Artikel der „ Kreuz - Ztg . " polemi -
strend , sagt :

Wir wissen nicht , ob Graf Mensdorff erwartet , daß Preußen „ auf
die Brücke der Bundesabstimmung trete ." Aber er hat ein Recht , es

zu erwarten , weil er kein Recht hat , an der Bundestreue Preußens zu
zweiseln . Die Aktion der Bundesversammlung ist , einzelne bestimmt
begrenzte Fälle ausgenommen , aus dem Majoritätsprinzip aufgebaut ;
Preußen hat bei der Sanktionirung dieses Prinzips geholfen , und
wird sich ihm in derselben Weife beugen müssen , wie Oesterreich , wel¬

ches auch eine Großmacht ist, jederzeit gethan hat . Wollte es sich nicht
majorifiren lassen , selbst nicht in bnndeSmäßig vorgesehenen Fällen ,
so hätte e« Einsprache erheben müssm , als eS sich cke lege kerencks

handelte ; jetzt handelt eS sich cke lege Ist » . Da kann ein einzelnes
Bundesglied sich nur bundesgesetzlich der Majorität unterwerfen oder

bundesbrüchig werden ; ein Drittes gibt es nicht .

Wie «, 6 . Apr. (A . Z.) Die Donausürstenthümer -
Konferenzin Paris hat , bevor sie sich vertagte , die Unan¬
tastbarkeit und Integrität der hohen Pforte und Aufrechthal¬
tung ihrer Suzeränetät über die Fürstenthümer einstimmig
proklamirt .

London, 6. Apr. (A. Z .) Nach einer bei der Regierung
eingetroffenen Depesche ist der britische Agent Nass am vom
König von A .bessynien freundlichst empfangen wor¬
den ; er erhielt sofort vollständige und ausnahmslose Freilas¬
sung sämmtlicher europäischen Gefangenen .

Deutschland .
Karlsruhe , 7. Apr. Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Frau Großherzogin haben Sich heute
Vormittag nach Baden begeben , um der Großfürstin Katha¬
rina von Rußland , Gemahlin des Herzogs Georg von Meck -
lenburg -Strelitz , dem Prinzen und der Prinzessin Friedrich
von Hessen , sowie der Fürstin Hohenlohe -Laugenburg , gebor -
nen Prinzessin von Leiningen , Ihren Besuch abzustatten , und
kehrten am Nachmittag in die Residenz zurück .

Frankfurt , 5. Apr. Die „N . Frkf. Ztg .
" schreibt :

»Was kümmern wir uns um den Streit zwischen den Gewaltha¬
bern von Oesterreich und Preußen , bleiben wir neutral ! " Nachdem

die Versuche mißglückt waren , erst mit Güte , dann mit Drohungen
Deutschland in das großpreußische Lager zu bringen , haben preußische
Preßbureau -Organe diese Losung ausgegeben und sie wird hier und
da von dem einen oder dem andern guten Mann oder schlechten Poli¬
tiker ziemlich gedankenlos nachgesprochen . Za , wenn es nur damit
abgethan wäre , daß „ wir " uns um den Streit der Kabinette von
Wien und Berlin nicht kümmerten . Aber man wird sich um „ uns "

kümmern , und „ wir " werden dann am allergewissesten die Opfer sein !
Nicht nur würden die Streitenden sich schließlich Lahin vereinigen , in
das übrige Deutschland sich zu theilen , sondern es würde auch die
neue Ordnung der Dinge durchaus auf der Grundlage des vollstän¬
digsten Absolutismus beruhen . — Eine Aussicht , den Krieg ab¬
zuwenden , eröffnet sich , wenn ganz Deutschland einig ist in dem Ent¬
schluß , der Politik der Vergewaltigung entgegen zu treten . Die preu¬
ßischen Eroberungspläne werden zurückgenommen werden , wenn das
Berliner Kabinet gewahrt , daß ihm dabei nicht bloß Oesterreich , son¬
dern auch die übrigen Staaten entschlossen entgegen stehen . Und die¬
ses übrige Deutschland braucht sich darum keineswegs , wie vorgegau -
kelt werden will , blindlings in das Schlepptau des österreichischen Kaiser -

staates zu begeben . Seine Mitwirkung zur Zurückweisung der Ueber -

griffe des gefährlichen Gegners hat für Oesterreich Werth genug , um
dagegen bedeutende Zugeständnisse zu gewährm . — Bricht der Krieg
aus , so ist eS von unberechenbarem Werth , daß er so schnell als mög¬
lich seine Entscheidung finde . Eine rasche Erledigung , ein Erdrücken
des Angreifers , läßt sich aber nur erwarten , wenn die Kräfte der rein

deutschen Staaten dem einen der beiden jetzt Streitenden zur Seite treten .
— Eine schnelle Beendigung des Kampfes , wenn es denn doch dazu
kommt , ist aber nicht bloS an sich schon zu wünschen , sondern ganz beson¬
ders , weil wir nur auf diese Weise hoffen können , das linke Rh -ei n -

ufer zu retten . Täuschen wir uns nicht darüber : die Verlänge¬
rung eines Krieges zwischen Preußen und Oesterreich riefe alle alten

Eroberungsgelüste in Frankreich wieder wach , und keine dortige Re¬
gierung würde sich der Einwirkung des Chauvinismus in diesem
Falle zu entziehen vermögen . Und wer könnte die westlichen Eroberer
zurückireiben , wenn zwei Dritttheile Unseres Vaterlandes sich gegensei¬
tig durch die eigenen Söhne zerfleischten ? Die schmachvolle Flug¬
schrift , welche den Franzosen das Saargebiet an bietet , wenn sie die

Herstellung eines Großpreußen gnädig gestatten wollen , läßt nebenbei
eine günstige Thatsache erkennen . Es ist die, daß zur Zeit eine Ab¬

findung des Berliner Kabinets mit Napoleon , wie die von Cavour

zu Plombieres erzielte , » vch nicht zu Stand gebracht ist . Sollte es

zum Kampf kommen , so geböten alle Interessen Deutschlands aufs
dringendste dessen schleunigste Beendigung , ehe das Ausland Zeit fände ,
seinerseits — gerufen oder ungerufen — die schönsten Provinzen un¬

seres Vaterlandes von diesem abzureißen .
Köln , 6 . Apr . In ihrem heutigen , „ Tatsächliches "

überschriebenen Leitartikel sagt die „ Köln . Ztg . " :
Bei dem starken Widerspruch zwischen den Regierungen von

Preußen und Oesterreich ( über die Lsterr . Rüstungen ) haben wir
eS der Mühe und der Kosten werth gehalten , einen militärisch ge¬
wiegten Mann die an Preußen grenzenden österreichischen Provinzen
bereisen zu lassen , om auf den Grund der Wahrheit zu kommen .
Abgesehen von seiner militärischen Tüchtigkeit , steht der betreffende Herr
in dem Streit zwischen Oesterreich und Preußen mit Herz und Sinn

ganz auf Preußens Seite , und sein Zeugniß hat um so mehr Anspruch
auf Geltung .

Er schrieb uns au « der böhmischen Festung Theresienstadt ,
3 . April :

„ Daß neuerdings in Böhmen mehrfache Truppenmärsche stattfinden
und man mit Rüstungen allmälig beginnt , ist eine nicht zu ISugncndc
Thatsache ; allein bis jetzt wenigstens werden alle die Rüstungen so
langsam und mit so geringer Energie betrieben , daß man die Ueber -

zeugung gewinnen muß , man wünsche in Wien keinen Krieg und

glaube auch nicht so recht an dessen Beginn . Alle Jnfantcricregi -

menter befinden sich noch auf dem sehr niedrigen Friedenssuße von
etwas über 320 Mann per Bataillon , und hier in Böhmen werden

bisher weder Beurlaubte eingezogcn , noch Pferde angekauft . Man hat
dafür aber in den letzten Tagen mehrere böhmische Regimenter , die in

Ungarn und Galizien liegen , nach Böhmen in ihre Werbebezirke zu -

rückbeordcrt , um sie ersorderlichen Falls schneller auf den Kriegsfuß
setzen zu können . So ist das böhmische Infanterieregiment König
von Hannover mit 3 Feidbalaillonen jetzt aus Krakau nach Theresien¬
stadt zurückverlegt worden , während man die Bataillone des italieni¬

schen Regiments Haugwitz , die früher hier garnisonirten , in die Um¬

gegend verlegte . Ein Bataillon von Haugwitz ist nach Bodenbach ver¬

legt , um diese Eisenbahn -Eingangsstation gegen Sachsen zu besetzen.
Für die Armirung der wichtigen Festung Theresienstadt , die in einem

Krieg gegen Preußen entschieden eine bedeutende Rolle einnchmen wird ,

ist bisher noch nicht das Mindeste geschehen, wie es denn in Oester¬
reich bisher noch friedlicher aussteht , als man in Preußen hier und da

zu glauben scheint . "

Heute erhalten wir folgenden Brief :

„ Leitmcritz , 4 . Apr . Die Nachrichten hinsichtlich der Aufstellung
eine « österreichischen ObservationskorpS an der Grenze gegen Preußen
lauten seit gestern ungleich kriegerischer . Es ist die Anweisung gekom¬
men , Alles so einzurichten , daß die au « Böhmen rekrutirten Regi¬
menter Alle« bereit halten sollen , um ihre Beurlaubten in so weit

cinzuziehen , daß sie in drei Bataillonen nöthigenfalls mit 1800 Mann
auSrücken können , während sie bisher noch die niedrigste Friedensstärke
von S4 Gemeinen per Kompagnie hatten . Auch erwartet man in den

nächsten Tagen zwei ungarische Husarenregimenter als Einquaklie -

rung , damit solche dann an der sächsischen Grenze Ausstellung nehmen
sollen . Der F .M .L. Gras Gondrecourt , bekannt aus dem schlcswig -

holstcinischen Feldzuge , der bisher Festungskommandant in Theresien - !

stadt war , ist nach Prag berufen worden , um die Stelle eines AdlatuS
des kommandirenden Generals von Böhmen einzunehmen . Die Stim¬
mung der Deutschen in Böhmen ist durchweg friedliebend gegen Preu¬
ßen , und beklagen namentlich die Bewohner der Elbuferstädte es leb¬
haft , daß ihre sehr bedeutenden Handelsbeziehungen mit Magdeburg
plötzlich gestört sind . Unter den Czechen tritt der Deutschen -, also auch
Preußenhaß immer intensiver hervor , wie denn auch die czechischen
Zeitungen unverholen zum Krieg anzureizen suchen ."

Man beachte wohl das Datum dieser Briefe — fährt die „Köln .
Ztg . " fort . Sie sind vom 3. und 4. April . Noch am 3. April
find in Oesterreich nicht einmal die nöthigsten VertheidigungSmaß -
regeln an der Grenze getroffen worden ; Alle» macht auf unfern Be¬
richterstatter den Eindruck , daß man in Wien den Krieg nicht wünscht
und nicht daran glaubt . Erst am 4 . fängt eS an , kriegerisch auszu¬
sehen . Und zwar gehen die Maßregeln auch vorgestern noch nicht
weiter , als daß Vorberertungen zur Einziehung der Urlauber
getroffen werden . Auch vorgestern findet unser Hr . Korrespondent das
österreichische Militär noch auf tiefstem Friedensstande .

Nun aber handelt es sich zur Entscheidung der Streitfrage nicht
um den 3 . und 4 . April , sondern es handelt sich um die Zeit vom
2 7 . bis 29 . März , wo in Berlin die Kriegsrüstungen ange -
vrdnet wurden , angeblich wegen sormidabler österreichischer Rüstungen
und Truppenanhäufungen an der böhmischen und schlesischen Grenze .
In Oesterreichisch - Schlesien ist unser Hr . Berichterstatter noch nicht ge¬
wesen , aber spezielle Angaben der „ Allg . Ztg . " lauten dahin , daß in
der ganzen Provinz bis dahin blos zwei Bataillone ständen » das eine
nur 380 Mann stark ; in Summa also nicht mehr als 1000 Mann .

In Fragen des Thatbestandes gibt eS für uns kein Oesterreich , kein
Preußen und kein« Politik , sondern keine andere Richtschnur als die
Wahrheit . Und nach Dem , was wir jetzt aus Briefen zuverlässig
wissen , und nach den Nachrichten aus Oesterreichisch - Schlesien , die
diesen zuverlässigen Berichten entsprechen und den Stempel der Wahr¬
heit an sich trage » , hat Oesterreich die Wahrheit gesprochen , wenn es
feierlich versicherte , sich bisher zu keinem Angriff auf Preußen gerüstet
zu haben . Die Nachrichten der „ Nordd . Allg . Ztg . " über eine öster¬
reichisch« Jnvasionsarmec , die drohend an Preußens Grenze aufge -
häuft sei , ist maßlos übertrieben , ist ei » leeres Schreckbild gewesen .
Preußen chatte keinen Grund , außerordentliche Maßregeln zur Ver -
thetdigung zu treffen . Das ist die nackte Thatsache , über die wir wei¬
ter keine Betrachtungen anstellen wollen .

Düffeldorf , 3. Apr. (Fr. I .) Die gestrige Kund¬
gebung zu Gunsten der Erhaltung des Friedens in Deutsch¬
land hat in allen Richtungen große Zustimmung gefunden ,
besonders in den Städten des linken Rheinufers , deren Be¬
völkerung der preußischen Krone getreulich anhängig ist , ob -
jchon sie nicht gerade zu den Bewunderern der gegenwärtigen
Regierungsweise gehört .

Iserlohn , 3. Apr . (Fr. I .) Heute fuhren von hier die
eingesorderten Kriegsreserven und Landwehren nach
dem Rhein ab , im Ganzen in sehr gedrückter Stimmung .
Wie wenig die neue Heeresorganisation bei diesen Fällen das
Land erleichtert , zeigt ein Fall aus dem nahen Oestrich , wo
ein Kanonier eingesordert wurde , der jetzt bereits zwölf Jahre
gedient hat .

Weimar , 4. Apr. (Fr . I .) Der großh . Bundestags -
Gesandte , Hr . v. Beaulteu -Marconnay , weilt seit zwei
Tagen hier , und steht dessen Anwesenheit mit der politischen
Krisis in Beziehung , da der Hr . Gesandte über die Politik
unserer Regierung m der Tagesfrage mit dem Hrn . Staats¬
minister kouferirt .

Dresden , 6. Apr. (W. T.-B .) Das „ Dresden . Journ ."
bestätigt die Existenz einer österreichischen Zirkular -
depesche vom 16 . März , welche die Anrufung des Bundes
in Aussicht stelle . Derselben sei jedoch, nachdem auf des
Grafen Karolyi mündliche Anfrage der Gras v. Bismarck
kriegerische Absichten Preußens verneint habe , vorerst keine
Folge gegeben worden . Mit Karolyi ' s Note vom 31 . März
stehe diese Depesche in keinem Zusammenhang ; die erstere sei
durch die preußische Zirkulardepejche vom L'4 . März veran¬
laßt . Uebrigens hätten beide österreichischen Schriftstücke bei
der überwiegenden Mehrzahl der deutjchen Regierungen die
beifälligste Ausnahme gefunden .

Hannover , 3. Apr. Man schreibt deu „Hamb. Nachr." :
„ An die Reservisten ist , dem Vernehmen nach , bereits
die Weisung ergangen , daß sie sich zum jederzeitigen Eintritt
in den Dienst bereit halten . Prinz Isenburg , der preußische
Gesandte , soll Tag für Tag mit Gras Platen , dem Minister
des Auswärtigen , verkehren . — Der Erblandmarschall hat
eben die Mitglieder beider Häuser benachrichtigt , daß sie
sich am 18 . v. einfinders '

lnögen ."
- -

Hannover , 6. Apr. Die heute erschienene Gesetzsamm¬
lung enthalt ein königl . Patent , wodurch der zwischen dem

Zollverein und Italien abgeschlossene Handelsvertrag
publizirt wird .

Hamburg , 5. Apr. (Z . f. N.) Die Bürgerschaft nahm
in ihrer gestrigen Sitzung den Antrag Slvman 's , betreffend
die Konzrssionirung eines Privatunternehmens zur Ueber -

brückung der Nordelbe , an . Der Senat beantragte
Hamburgs Beitritt zu einem zwischen Oldenburg , Lübeck und
Bremen geschlossenen Brigadevertrag .



Flensburg , 6 . Apr . (Köln . Ztg.) Die hier erscheinende
„ Nordd . Ztg . " meldet , däß sächsische Pferdehändler Hierselbst
viele Pferde für sä chsische Rechnung gekauft haben .

Breslau , 4. Apr. Die „Bresl . Ztg. " schreibt : Nach
verläßlichen Mittheilungen bestätigt es sich , daß , wenn auch
anderweit eine theilweise Sistirung der ursprünglich angc -
ordneten militärischen Rüstungen eingetreten , jene
Maßregeln doch in S chlesie n unverkürzt ausgeführt wer¬
den , soweit dies nicht schon bisher geschehen ist. Heute dürf¬
ten wohl sämmtliche Jnfanterieregimenter des 6 . Armeekorps
und das hier garnisonireude 3 . Garde - Grenadierregiment ihre
Reserven in dem bekannten Umfang bereits an sich gezogen
und eingekleidet haben . Es sind pro Bataillon ungefähr 140
Mann der im vorigen Herbst zur Disposition beurlaubten
Leute , ober meist jüngere Reservisten des letzten Jahrgangs
cinberufen , und hiedurch das Bataillon von 546 auf 686
Mann gebracht . Dies soll die normale Friedensstärke der
Garde sein , während bei der Linieninfanterie die gewöhnliche
Anzahl der Mannschaften 500 bis 550 beträgt . Behufs Ab¬
holung der Reserven für das 2 . schlesische Grenadierregiment
Nr . 11 , welche

'
ungefähr 420 Köpfe stark hier konzentrirt

wurden , ist ein Detachement genannten Regiments aus
Schleswig hier eingetroffen . — Was die Augmentation der
übrigen Truppengattungen in Schlesien , namentlich der Ar¬
tillerie , betrifft , so wird dieselbe ebenfalls der bezüglichen
Ordre gemäß durchgeführt , und die Armirung der Festungen
möglichst gefördert . Die Reorganisation der Artillerie , welche
mit der Umgestaltung der früheren Arttllerieregimenter in
Brigaden mit je einem Feld - und einem Festungs -Arttllerie -
regiment erst im vorigen Jcchr vollendet ist , bewirkt , daß bei
gegenwärtiger Augmentation verhältnißmäßig so viel ältere
Leute bis in die höchsten Jahrgänge der Landwehr herangc -
zogen werden müssen . Wie lange diese außerordentlichen mili¬
tärischen Maßnahmen bauern werden , ist unbestimmt ; sie
können vielleicht schon in wenigen Tagen ihre Endschaft er¬
reicht haben . Unverkennbar will man jedoch in Preußen ,
wie unser Gewährsmann andeutet , selbst , nachdem die politi¬
sche Lage sich neuerdings wesentlich geändert haben soll , die
Rüstungen nicht mit einem Male rückgängig machen ; man will
für alle Eventualitäten gewappnet sein .

Wien , 6 . Apr . (W. T .-B .) Die „Wien . Abdpost " hört,
derrussische General Richter sei gestern hier eingetroffen ,
um dem Kaiser ein Schreiben des Kaisers von Rußland zu
übergeben . Ein derartiges Schreiben sei dem Vernehmen
nach von dem genannten General auch dem König von Preu¬
ßen übergeben worden .

Frankreich .
,

* Paris , 6 . Apr . Der „ Abend - Moniteur " meldet , daß
der Kaiser morgen Nachmittag um 3 Uhr auf dem Platz
der Wettrennen von Boulogne eine Revue über die 8 Ka¬
vallerieregimenter der Garnisonen von Paris und Versailles
und über die Artillerie der Garde abhalten wird . — Unter den
Abgeordneten , welche die Kommission des Ge setz geb . Kör¬
pers bezüglich der Rechte der Erben von Schriftstellern bil¬
den , befinden sich die HH . Latour du Moulin , Pelletan und
Jules Simon . Die „ France " hält es für wahrscheinlich , daß
bei der Diskussion über die Einberufung des jährlichen Kon¬
tingents von 100,000 Mann der Gesctzgeb . Körper Gelegen¬
heit finden werde , sich mit den Fragen auswärtiger Politik
zu beschäftigen , welche seit einiger Zeit die öffentliche Mei¬
nung so lebhaft beschäftigen . — Der „ Patrie " geht die
Nachricht aus Vera - Cruz unterm 9 . März zu , daß
eine starke französisch - mexikanische Truppenkolonne un¬
fern Cordova eine Dissidentenbande geschlagen habe . Der
Feind hatte 12 Todte und eine Menge Verwundeter . —
Graf Arese ist seit einigen Tagen in Paris und hat be¬
reits mehrere lange Unterredungen mit dem Kaiser gehabt .
Graf Vimer cati , der Vertrauensmann , der früher gewöhn¬
lich Len intimen Ideenaustausch zwischen Kaiser Napoleon
und König Victor Emanuel vermittelte , ist auf direkten Be¬
fehl des Letztem von Paris , wo er sich seit kurzem aufhielt ,
nach Turin berufen worden . — Wie man aus Rom meldet ,
hat Hr . Kabenist , der als Geschäftsführer von Baron Meyen -
dorff zurückgelassen worden war , das russische Wappen von
dem Thor des Gcsandtschaftshotelo herabnehmen lassen und
ist gleichfalls abgereist . — Wie die „ Presse " meldet , befindet
sich Marschall Niel seit einigen Tagen incognito in Paris
und hat bereits mehrere Unterredungen mit dem Kaiser ge¬
habt . — Die Gemahlin des Unterrichtsministers Duruy
ist gefährlich erkrankt , und es flößt ihr Zustand ernste Besorg¬
nisse ein . — Die Vermählung des Hrn . Ca rette mit Frln .
Bouvet wird den 28 . d . Mts . in der Tuilerienkapelle ge¬
feiert werden . — Rente 67 .60 , Cred . mob . 632 .50 , ital .
Aul . 56 .70 .

Rußland und Polen .
St . Petersburg . 2 . Apr . (Nat. - Ztg.) Das „Journ.

de St . Petersb .
" enthält in seiner gestrigen Nummer einen

warmen Friedensruf an die Adresse Deutschlands und
eine Art Umschreibung der Worte Napoleon 's in seiner ersten
59er Broschüre : „ Thun wir vor dem Kriege , was nach dem
Friedensschlüsse geschehen müßte . " — Aus Taschkent feh¬
len noch die weiteren Nachrichten über das Vordringen Lscher -
najew

's ; nur gerüchtweise verlautet , der Emir von Bokhara
hätte die beiden russischen Gefangenen bereits freigegeben .

Die österreichische Antwortsnote .

Der gestern mitgetheilten Note des Grafen Bismarck vom
26 . Januar lassen wir die österreichische Antwort aus dieselbe
folgen . Dieselbe lautet nach der „N . Frkf . Ztg ." :

Weisung an Graf Karolyi in Berlin , ck. <i . Wien ,
7 . Febr .

Durch mein « verschiedenen Mittheilungen , sowie durch die unlängst
zu Wien mit mir gepflogenen Unterredungen kennen Ew . rc . voll¬
ständig die Ansichten , welche der kaiserl . Hof in Bezug aus die Ga¬
steiner Konvention und die aus derselben hervorgegangene Sachlage
festhält .

Der provisorischen Eigenschaft dieses Uebereiukommen » eingedenk ,
werden wir sicher nicht vergehen , daß zu Grstein weder ein Succes -
fionSstreit entschiede» , noch der österreichischen Monarchie eine Pro¬
vinz einverleibt , noch uns da « Recht eingeräumt worden ist, über die
politische Zukunst des Herzogtums Holstein einseitig und ohne Zu¬
stimmung Preußens zu verfügen . Ein solches Recht steht uns so
wenig zu , wie Preuße « ein Recht zu einseitiger Verfügung über das

Herzogthum Schleswig erworben hat . Nicht die Substanz , sondern
nur den einstweiligen Besitz der Errungenschaften des Wiener Frie¬
densvertrages haben die beiden Mächte unter sich getheilt . Sie haben
die definitive Lösung der SouverSnetätsfrage einem künftigen Ein¬

verständnisse Vorbehalten . Ew . rc . wissen , daß der kais . Hof im voll¬
sten Umfang die bindende Kraft dieses Vorbehalts anerkennt . Waren
es auch nicht Ansprüche Preußens , sondern Rechte des Deutschen Bun¬
des und Rechte der Herzogtümer , welche das Motiv zum Kriege ge¬
gen Dänemark bildeten , so erschien es doch stets dem Kaiser , unserem
allergnädigsten Herrn , als der Stellung der beiden deutschen Groß¬
mächte angemessm , die neuen politischen Gestaltungen , die aus dem
Kriege hervorgehen mußten , an die Bedingung einer freien Verein¬
barung zwischen den Höfen von Wien und Berlin zu knüpfen . Nie¬
mals hat Kaiser Franz Joseph verkannt , daß eine solche Vereinbarung
dem Staatsinteresse Preußens eine gerechte Befriedigung gewähren
müsse . Aus unverwerflichen Beweisen leuchtet der Wunsch Sr . Mas .
hervor , durch jedes mögliche Zugeständniß die endliche Lösung zu er¬
leichtern . Frei von jeder Verantwortlichkeit dafür , daß das Ziel bis

jetzt unerreicht geblieben ist , steht Oesterreich noch immer der Regie¬
rung Sr . Maj . des Königs von Preußen dafür ein , daß «S nichts zu¬
lasten werde , was der vorbehaltenen Verständigung zwischen den bei¬
den Mächten präjudiziren würde . In der einstweiligen Verwaltung
Holsteins ist jedoch die kaiserl . Regierung nach der Uebereinkunft von
Gastein keiner Kontrole unterworfen Sie ist nicht die alleinige Eigen -
thümerin der holsteinischen Souveränetätsrechte , aber die Art der Aus¬
übung derselben ist ihrem eigenen freien Ermessen überlassen . Wie
überall , so vertritt sie auch im Norden Deutschlands hohe konservative
Interessen , und ist ihre ernste Sorge , daß ihre ganze Aktion in Hol¬
stein den Anforderungen dieser Pflicht entspreche . Allein ihr Verfahren
in Holstein hängt nur von ihren eigenen Eingebungen ab , und sie
betrachtet jede einzelne Frage , welche im Bereich ihrer dortigen Admi¬
nistration austauchen mag , als ausschließlich zwischen ihr und ihrem
Statthalter schwebend , jeder andern Einwirkung aber entzogen . Die¬
selbe Unabhängigkeit räumt sie in Schleswig der k. preußischen Regie¬
rung ein .

Diese unsere Auffassung der Lage ist im klaren Wortlaut der Ga¬
steiner Bestimmungen begründet . Sie ist gerecht . gegen Preußen , wie
gegen uns selbst. Sie entspricht dem Gefühl unserer Würde , sie ist
von der nothwendigen Sorge für unsere Interesse » gefordert . Das
Berliner Kabinet , welchem wir dies Alles wiederholt dargelegt haben ,
hat daher die hier abschriftlich beiliegende Depesche wohl kaum in der
Erwartung absassen können , daß wir von der uns so bestimmt und
deutlich vorgezeichneten Linie des Verhaltens abweichen würden .

Ich , der ich diese Zeilen zu schreiben die Ehre habe , unterhalte per¬
sönlich zu gern mit dem Frhrn . v . Weither einen verlrauensvollen
Verkehr , als daß ich Anstand nehmen sollte , jedes Ereigniß des Tages
mit ihm zu besprechen . Gras MenSdorff kann ohne Zweifel dem
Frhrn . v . Weither anvertraue » , wie die Regierung des Kaisers über
die Zulassung jener Altonaer Versammlung denkt , welcher man übri¬
gens in Berlin allzu große Wichtigkeit beizulegen scheint . Der Minister
des Kaisers aber muß den Anspruch des königl . preußischen Gesandten ,
Rechenschaft über einen Akt der Verwaltung Holsteins zu erhallen ,
entschieden zurückweisen , und ich befolge , indem ich dies ausspreche ,
nur die Befehle meines kais . Heim , Allerhöchstwelchem ich die De¬
pesche des Hrn . Grafen v. Bismarck zu unterlegen mir zur Pflicht ge¬
macht habe .

Durch den Gasteiner Vertrag — so bemerkt das Kabinet von Ber¬
lin — ist jedes der beiden Herzogthümer gleichsam als ein anverirau -
tes Pfand der Loyalität des einen der beiden Mitbesitzer übergeben .
Jeder derselben hat das Recht , zu fordern , daß bis zum Eintritt der
künftigen Verständigung das Objekt derselben in statu guo erhalten
werde . Dem ist in der Thal nicht andere . Aber dieses Recht bezieht
sich augenscheinlich auf die ungeschmälerte Erhaltung der Substanz .
Wäre seine Bedeutung die einer Kontrole der einzelnen Verwaltungs -
Handlungen , so hätte eben jo gut die ungetheiltc Regierungsgemein¬
schaft beibehaltcn werden können , welche bis zur Gasteiner Ueberein -
kunft bestand . Und wenn die Klage gegen uns dahin lautet , daß
durch uuserc Lauheit und Passivität das monarchische Prinzip in Hol¬
stein geschädigt , der konservative Sinn , der den schleswig - holsteinischm
Volksstamm ausgezeichnet habe , umgewandell und das Objekt der
künftigen Verständigung deteriorirt werde , so wird das Gewissen
des gesummten Europa ' S mit uns diese Anklage verwerfen ; denn das
gesummte Europa weiß , daß die Bestrebungen , die heule in Holstein
vorherrschen , dieselben sind , die zur Zeit der Gasteiner Konvention und
längst vor dieser Epoche bestanden , und aus welchen der Widerstand
der Herzogthümer gegen Dänemark seine Kraft schöpfte.

In Altona haben wir gegen Preußen — deß werden wir ferner
geziehen — die nämlichen Exzesse verüben lassen , die wir in Frank¬
furt gemeinschaftlich mit Preußen verurtheilt haben . Wie hat das
königl . preußische Kabinet sich der naheliegenden Entgegnung auS -
setzen mögen , daß gerade Preußen sich geweigert hat , ein Verbot sol¬
cher Versammlungen , wie sie in Altona stattgefunden , für das ge-
sammte Bundesgebiet zn beantragen ? Wäre eine Regelung von Bun¬
des wegen erfolgt , so hätte es in Holstein nicht an einer festen Norm
gefehlt , und die königl . Regierung wäre nicht darauf beschränkt , von
uns die Wiedereinführung jener dänischen Ordonnanzen zu verlangen ,
über deren Druck die Herzogthümer sich meist laut beschwerten und
die wir nicht mehr in praktischer Geltung vorfanden , als wir die Ver¬
waltung Holsteins übernahmen .

Der Kaiser , unser allergnädigster Herr , beklagt diese ganze Polemik .
Schwer wird Se . Maj . Sich entschließen , zu glauben , daß König
Wilhelm den Maßstab für den Werth , welchen der Kaiser auf Seine
Beziehungen zu Preußen legt , von Oesterreichs Einwilligung oder
Nichteinwilligung in den Wunsch der Annexion der Herzogthümer an
Preußen werden entnehmen wollen . Ein so einseitiger Anspruch steht
den Gedanken des Königs sicher fern . Dennoch spricht die königl .
Regierung zu uns , als ob unsere so natürlich « Weigerung , diese An¬
nexion sich vollziehen zu lassen , nicht anders als durch eine Rückkeh r
zu einer Politik verderblicher Eifersucht und Rivalität erklärt wer¬
den könne . Ja sie spricht , als ob sie von Oesterreich im Kamps
gegen den gemeinsamen Feind , die Revolution , verlassen und dadurch
an der Ausführung ihres Willens gehindert sei, auf die Dauer mit
uns gemeinsame Wege zu gehen . — Möge die königl . Regierung

einen unbefangenen Blick auf die jüngste Vergangenheit werfen ! Be¬

trachtet sie Deutschlands Zustände , so tritt ihr die Thatsache entgegen ,
daß wir , weit entfernt , eine Koalition gegen Preußen bilden zu
wollen , unsere Verhältnisse zu den Mtttelstaaten der Allianz mit

Preußen entschieden nachgesetzt, ja so ernstlich benachtheiligt haben ,
wie dies die durch die Anerkennung des Königreich » Italien geübte
Vergeltung bekundet . — Wirst sie die Augen auf die Verhältnisse zwischen
den europäischen Kabinetten , so wird sie bekennen müssen , daß wir überall ,
niemals durch auswärtigen Druck auf Preußen zu wirken gesucht haben ,
und . selbst die in Berlin so viel geschmähte Wirksamkeit unseres Botschaf¬
ters in Paris hat stets nur den Zweck gehabt , Frankreich in seiner
Politik der Enthaltung in der schleSwig - holsteinischen Frage zu bestär¬
ken. — Eine Enttäuschung bat somit die Handlungsweise des Kaisers ,
die sich unveränderlich nach den obersten Interessen des Friedens und
der Ordnung in Oesterreich wie in Deutschland und Europa regelt ,
dem König von Preußen nicht bereiten können , und mit fester Ueber -

zeugung lehne ich vom kaiserl . Hof den Vorwurf ab , daß in seinen
Gesinnungen und Handlungen der Grund liege , wenn die von ,Preu¬
ßen nach den Schlußworten des Hrn . Grasen v . Bismarck aufrichtig
angestrebte intime Gemeinsamkeit der Gesammtpolitik beider Mächte
sich nicht verwirklichen ließe .

ES ist diese Verwahrung der einzige Zweck meiner Bemerkungen ,
und ich würde gegen den hohen Sinn des Kaisers verstoßen , wenn
ich mich von so manchen Wahrnehmungen von gestern und heute ver¬
leiten ließe , das Verhalten des Berliner Hofs in Kontrast mit dem

unsrigen zu setzen.
Ew . rc . sind ersucht , dem königl . Hrn . Ministerpräsidenten den ge¬

genwärtigen Erlaß zur Kenntniß bringen zu wollen . Ebenso sind Sie
für den Fall , daß Gras v. Bismarck unsere Rückäußerung seinem er¬
habenen Souverän vor Augen zu bringen wünscht , zur Mittheilung
einer Abschrift ermächtigt . Empfangen rc.

Anlage zu der preußischen Zirkulardepesche
vom 24 . März .

Frankfurt , 6. Apr. Das „Franks. Journ. " schreibt :
„ Die preußische Zirkulardepesche vom 24 . März ist
von der „ National -Ztg .

" nur iu ihrem Haupttheil veröffent¬
licht worden . Derselben war jedoch noch eine Anlage bei¬
gefügt , welche die damals eingetretenen österreichischen
Rüstungen im Einzelnen Nachweisen sollte . Uns wird
nachträglich auch der Text dieser Anlage aus guter Quelle
mitgetheilt , und wir beeilen uns , denselben mit dem Bemer¬
ken zu veröffentlichen , daß wir an der Richtigkeit dieses Textes
zwar nicht zweifeln , jedoch eine ausdrückliche Bürgschaft für
dessen Authentizität nicht gerade übernehmen wollen .

" Die
Anlage lautet nach dem „ Franks . Journ . " angeblich :

Die Rüstungen in Oesterreich betreffend . An die Sitzungen des
kaiserl . österreichischen MarschallratheS , welche seit dem 7 . d . M . unter
dem Vorsitz Sr . Maj . des Kaisers in Wien bis gegen die Milte des
Monats stattfanden , knüpfen sich die österreichischen Rüstungen in allen
militärischen Zweigen , um in möglichst kurzer Zeit die kaiserl . Armee
auf den Kriegsfuß zu bringen . Mit Bezug auf 8 9 der österreichi¬
schen Preßnovelle erhielten die Zeiiungen die Anweisung , sich aller
Angaben über Truppenbewegungen und Truppenstärke zn enthalten .
Die Werkstätten der Militärökonomien entwickeln eine auf die Ziele
der Mobilmachung gerichtete angestrengte Thätigkeit , Anordnungen
zur Errichtung des Feld -Postdienstes sind erlassen , und die Vorberei¬
tungen zum Ankauf von Pferden , besonders in Ungarn und Kroatien ,
getroffen . Mehrfach ist Kommunalbehörden der Befehl zugegangen ,
über die Art , wie und wo schnelle Ankäufe von Pferden gemacht wer¬
den könnten , Bericht zu erstatten . Damit in Verbindung stehen die
Anweisungen an die Direktionen von Eisenbahnen , zur Beförderung
großrr Truppensendungen sich bereit zu halten , die Ernennung einer
erheblichen Anzahl von Mililärzten ( 40 ) und die Anordnungen zur
militärischen Sicherstellung der böhmisch - mährischen und mährisch -
galizischen Eisenbahn -Verbindungen . Diesem letztern Zwecke entsprechend
erhielten die Regimentskommandeure den Befehl , ihre Truppen in der
Nähe der Eisenbahnen zu konzentriren , um nach erhaltener Ordre zum
Abmarsch fertig zu sein . Die Einziehung der Beurlaubten wurde für
einen großen Theil der kaiserl . Armee angeordnet und di« dispo¬
niblen Truppenkörper au « Galizien nach Krakau und Oeslerreichisch -
Schlefieu , — aus Ungarn und Kroatien nach Böhmen und Mähren
beordert . Die Nvrdbahn hat in den letzten Wochen ohne Unterbrechung
Truppen nach Böhmen und Mähren befördert . Die Beurlaubten wer¬
den in den Ecgänzungsbezirken ausgerüstet und den Regimentern in
Abtheilungen zugeführt . ES sei nur das Regiment Martini in Prag
genannt , welches die Beurlaubten aus dem Ersatzbezirke Czaslau an
sich gezogen hat . Ersatzmannschaften des Regiments Herzog von Würt¬
temberg find auf der Eisenbahn nach Böhmisch -Trübau befördert wor¬
den . Das Regiment Schmerling ist Per Eisenbahn aus Lemberg nach
Krakau befördert worden , das Regiment Erzherzog Ferdinand , das
Regiment Jakob , das Husarenregiment Kaiser Nikolaus , sämmtlich zu
den in Galizien stehenden Korps gehörig , find theils marschbereit ,
theils in der Bewegung nach Krakau zu begriffen , wohin auch von
Wien aus täglich Abtheilungen von mehreren Hundert Mann als
Ersatz auf der Eisenbahn befördert werden . Die Regimenter . Hessen *
und „ Belgien " ( die schwarz - gelbe Brigade ) , das 9 . Jägerbalaillon , so¬
wie die Kavallertebrigade haben ihre Urlauber eingezogen und halten
sich in Wien bereit , nach Böhmen abzugehen , das Infanterieregiment
Nr . 18 ist von Prsth und ein Theil der Garnison von Ofen abmar -
schirt . Da » erstere hat Brünn in der Richtung nach Prag passtrt .
Sobald die geeigneten Vorkehrungen zur Unterbringung der Truppen
getroffen sind , werden Radetzky -Husaren aus Salzburg nachrücken .
Mensdorff -Ulanen sind in Marschbereitschaft , desgleichen Karl -Ulanen
Nr . 3 in Siebenbürgen . ES bleiben daselbst nur Clam - Ulanen -
Quartiermacher haben in den , der schlesischen Grenz - naheliegenden
Ortschaften die Ankunft von Truppenabtheilungen angesagt . — In
Oswieciu werden zwei Regimenter Kavallerie erwartet . Gleichzeitig
sind Vorkehrungen getroffen , um die Festungen in Böhmen und Mäh¬
ren zu armircn . Die Batterien von Karlstadt , Agram , Temesvar und
aus dem nördlichen Ungarn sind schleunigst nach Wiener Neustadt
beordert , von wo die Geschützsendungen theils nach den im Norden des
Reichs gelegenen Festungen , theils nach den der schlesischenGrenze nahege¬
legenen Stationen vor sich gehen . Auch direkt von Wien ist zahlreiche
Artillerie nach den böhmischen Festungen befördert und die in Tscher -
nowitz zur Brigade Thomas gehörige Artillerie über Lemberg nach
Krakau dirigirt worden . Krakau selbst wird zu einem großen Waffen¬
platz umgeschaffen , indem ansehnliche Mittel zur Ausbesserung und
Erweiterung der Befestigungen angewiesen , auch die erforderliche Anzahl



Arbeiter zur Verfügung de« Kommandanten gestellt find . Sistirt find
die Truppensenbungen und di« Beorderung de » Artilleriematerial »
nach Böhmen und Mähren nicht , vielmehr haben die betreffenden Be¬
förderungen atlf der Nordbahn bi» in die neueste Zeit , besonder » de»
Nacht » , ihren Fortgang gehabt .

Bade « .
F Mannheim , 5. Apr . Unsere Gesellschaft für gemeinnützige

Zwecke beschäftigte sich in letzter Sitzung mit dem Vorhaben , einm
Konsumverein in hiesiger Stadt zu begründen , und fand inner¬
halb und auherhalb de» Verein » so viel Theilnahme , daß die Gründung
al » gesichert angesehen werden darf .

Hr . General v. Freisten verweilte die letzten Tage zum Behuf
der alljährigen Frühlingsinspektion in hiesiger Stadt .

Die hiesige Armenpolizei - Kommission hat den Jahres¬
bericht über ihre Thäligkeit bi » zum Jahr 1865 veröffentlicht . Der¬
selbe oarf al » ein sehr erfreulicher bezeichnet werden . Da » Vermögen
wuchs gegen das Vorjahr von 212,165 fl . 14 kr . auf 236,376 fl .
51 kr. , da - Passivvermögen minderte sich von 59,088 fl. 33 kr. aus
56,979 fl . 3 kr. , das Reinvermögen , um 26,319 fl . -47 kr . vermehrt ,
beträgt nahezu 180,000 fl. An Geschenken und Vermächtnissen erhielt
die Krankenanstalt 16,083 fl . 41 kr. , die Armcnanstalt 1016 fl . 43 kr.
WaS aber am erfreulichsten ist : es konnte darauf hingewiesen werden ,
daß nicht nur der Krankenstand in der bezeichnet «» Periode ein sehr
günstiger war , sondern daß namentlich die Zahl der Unterstützungs¬
bedürftigen sich in erheblicher Weise vermindert hat .

V Mannheim , 6 . Apr . Auch nach dem Abschied der Frln .
Stehle weiß unsere Theaterverwaltung den Einwohnern und den Be¬
suchern aus der Umgegend außergewöhnliche Genüsse zu verschaffen .
So erfreuen wir uns gegenwärtig de » Gastspiels der Hosopernsängerin
aus Dresden , Frau Jauner - Krall , welche auch nach ihrer ge¬
feierten Vorgängerin im Gastspiel al » Rosine in Rossini ' » . Barbier "

alle Gunstbezeigungen eine» gedrängt vollen Hauses zu erringen wußte .
Sie wird noch in zwei Rollen , als Regimentstochter und Susann » in
. Figaro ' « Hochzeit "

, auftreten . Nach ihrem Gastspiel werden in einem
Zwischenakt nächsten Montag die des Englischen Kundigen einen weib¬
lichen Jra Aldridge im Gastspiel der Fr . Ellen Key Blunt aus
Washington zu bewundern Gelegenheit haben , welche die Nachtwandtcr -
szene der Lady Macbeth uns vorsühren wird . — Zum Beginn unserer
Kunstausstellung sind von Karlsruhe SchirMer '

sche Bilder ein¬
getroffen ; der Salon wird voraussichtlich nächste Woche eröffnet werden .

Vermischte Nachrichten .
— München , 3 . Apr . ( Bayer . Ztg .) Am 20 . v . M . hat zu

Kassel der Austausch der Ratifikationen des zwischen Bayern und
Kurhessen am 14 . Dezember v. I . abgeschloffenen Staatsvertrages , die
Eisenbahn - Verbindungen an den beiderseitigen Landesgrenzen
betreffend , stattgefunden . Nach den Bestimmungen dieses Vertrage »
gestattet die k. bayrische Regierung der kursierst !, hessischen die Füh¬
rung der im Bau begriffenen Eisenbahn von Bebra über Fulda nach
Hanau durch das bayrische Gebiet zwischen Saalmünster und Wäch¬
tersbach , wogegen die kurfürstl . hessische Regierung der k. bayrischen
die Durchführung ihrer Telegraphenleitung von Aschaffenburg nach
Frankfurt a . M . längs der Aschaffenburg -Hanau -Frankfurter Eisen¬
bahn ohne Errichtung einer Station in Kurhessen gestattet . Fer¬
ner soll zwischen der kurfürstl . hessischen Bahn von Fulda nach
Hanau und der bayrischen Ludwigs - Westbahn eine Verbindungsbahn
in der Richtung von Elm bei Schlüchtern durch das Sinnthal
nach Gemünden angelegt und wo möglich innerhalb vier Jahren dem
allgemeinen Betriebe übergeben werden . Behufs einheitlichen Betriebs
ist die Benützung dieser Verbindungsbahn vorläufig auf die Dauer
von zehn Jahren Kurheffen überlassen . Beide Regierungen haben sich ,
vorbehaltlich desfallsiger Verhandlungen mit der großh . hessischen Re¬
gierung , darüber einverstanden erklärt , daß eine weitere Bahnverbin¬
dung zwischen der k. bayrischen Westbahn , der Fulda - Hanauer Bahn
und der Main -Weser - Bahn in der Richtung von Gemünden oder Par¬
tenstein nach Gießen hergestellt werde . Soweit die verfassungsmäßige
Mitwirkung der Stände erforderlich erscheint , ist die Vorlage des Ver¬
trages an dieselben von beiden Regierungen Vorbehalten worden .

— Lindau , 4 . Apr . ( Mg . Ztg .) Die bayrische Regierung
geht in Sachen der Herstellung der Bodensee -Gürtelbahn ernstlich
vor . Mit dem 1 . April wurde hier eine Eisenbahnbau -Sektion errichtet
und die Vorarbeiten werden demnächst beginnen . Dagegen sollen im
Oesterreichischen die Konzessionäre Beanstandungen genommen haben ,
welche geeignet sind , eine Verschleppung der Sache hervorzurufen , min¬
destens den im Vertrag festgesetzten Termin zur Eröffnung der Linie
weit Hinausrücken .

— Frankfurt , 6 . März . ( Börse .) Die eingelaufenen De¬
peschen geben einerseits keine Veranlassung , die Lage günstiger zu be-
urtheilen , anderseits find sie auch nicht geeignet , die Gemüther neuer¬
dings zu beunruhigen ; und da das Börsenpublikum , wenn der erste
Schrecken abgeschüitelt ist , sich in den Thatbestand schnell hineinfindet ,
so machte auch heute die steigende Bewegung für österreichische Effekten ,
unterstützt durch gute Wiener Morgennotirungen , weitere Fortschritte .
Amerikaner in Folge von Kaufaufträgen ebenfalls höher . Besondere
Kauflust war vorhanden für National , welche seit einigen Tagen in
starken Posten für Amsterdamer Rechnung gekauft worden , sodann für
neue -englische 5proz . und 4 ' /zproz . Metalliques .

- Köln , 4 . Apr . Die . Koblenz . Ztg . " schreibt : . Der Rheinische
Appellationsgerichtshof hat heute das lang erwartete Urtheil in dem
Prozeß der Erben Görres gegen den Fiskus gesprochen . Das Ur¬
theil des Landgerichts zu Koblenz , wodurch die Ansprüche der Erben
Görres als begründet erklärt und der Fiskus zur Zahlung des ein¬
geklagten Betrags mit Zinsen und Kosten verurtheilt worden ist, wurde
vom Appellhof bestätigt . "

— Aus dem preußischen Osterlande , 3 . Apr . ( D . A . Z . )
Die Urlauber und die Reservisten haben Ordre erhalten ,
morgen bei ihren resp . Truppentheilen einzutressen . Aus Naumburg
hat gestern die dortige Garnison ( drei reitende Batterien mit 13 Ge¬
schützen, darunter 5 gezogene) ihren Marsch nach Erfurt angetreten ,
um sich auf den Kriegsfuß zu setzen und sodann zwischen Merseburg
und Delitzsch Stellung zu nehmen . Die Pferde steigen ungemein im
Preise . Die Klage über Mangel an Arbeitskräften wird in Stadt
und Land immer lauter .

— Delitzsch , 3 . Apr . ( Nat . -Ztg .) Vor einer weit über 1000
Köpfe betragendm Versammlung der Wahlmänner und
Urwähler de» Bitterfeld -Delitzsch ' scher Wahlkreise » legten heute die Abgg .
Dr . Bernhardt und vr . Faucher ihren Rechenschaftsbericht ab , welcher
von den Anwesenden aus da » günstigste aufgenommen und wiederholt

von den lebhaftesten Akklamationen begleitet wurde . — Durch dm
Abg . Schulze ( Delitzsch) wurde folgende Resolution vorgeschlagen und
in längerer Rede motivirt :

„Die in Delitzsch versammelten Wahlmänner und Urwähler deS
Delitzsch- Bitterfelder Wahlkreises erklären : Ein Krieg mit Oesterreich
und den deutschen Bundesgenoffen behufs der gewaltsamen An -
nektirung der Elbherzogthümer verletzt die wahren Interessen Preußens
und Deutschlands und dient nur dazu , die größten Gefahren über
unser engeres und weiteres Vaterland heraufzubstchwören und die
Einmischung de» Auslandes in innere deutsche Angelegenheiten herbei¬
zuführen . "

Gegen diese Resolution erhob sich der Landrath v. Rauchhaupt und
rieth auf das dringendste von der Annahme ab . Bei der Abstimmung
wurde die Resolution einstimmig angenommen .

vr . Eduard Pickford . *)
Am 20 . v. Mt », geleitete ein Trauerzug , worunter sämmtliche hier

anwesende Minister und Mitglieder der Zweiten Kammer , die sterb¬
lichen Ueberreste eines Mannes zur letzten Ruhestätte , der in mehr als
einer Beziehung zu dm hervorragenden öffentlichen Charakteren zählte ,
welche die jüngere Gmeration in unserm enger » Vaterland aufzuweisen
hat . Der Abgeordnete Pickford — denn er war es , den wir meinen , —
schien wir da « Blut zweier Nationen , denen er durch seine Abkunft
angehörte , so auch deren Haupteigenschaften in sich zu vereinigen : von
dem Vater , einem Engländer , hatte er den kräftigen Freiheitssinn und
die Richtung auf das Praktische , und von der deutschen Mutter die
Gemüthstiese und die Idealität ererbt ; die Verschmelzung dieser Eigen -
chaften zur individuellen Einheit bildete den Gcundzug seines per -
önlichen Wesen » , überall erkennbar in den verschiedenen Richtungen
einer geistigen Entwicklung und selbst in dm mitunter anscheinend

etwas sprunghasten Phasen seines äußern LebenSgangs , die übrigens
— wie wir sogleich beifügen — mit seiner zarten und gebrechlichen
Körperlichkeit auf 's engste zusammenhingen .

Der Verewigte hat sich nach einander auf verschiedenen Gebieten
bewegt und sich auf allen namhafte Verdienste erworben . Seinen
Ausgang nahm er von dem Studium der Staats - und Kameralwis -
senjchaften , denen er sich ursprünglich ganz zu widmen gedachte . Wenn
äußere Umstände ihn der akademischen Lehrkanzel , die er bereits be¬
treten , wieder entfremdeten , so hat er doch auf rein wissenschaftlichem
Gebiet eine schriftstellerische Thäligkeit entwickelt , die ihm sehr schöne
Erfolge eintrug und schon früh dar Auge der Fachgenvssen aus da »
aufstrebende Talent lenkte . Später hat er Das , was er sich theoretisch
angeeignet , in der Praxis des Volksmannes bestens verwerthet , indem
er an den Orten , wo er lebte , mit eben so viel Geschick und Einsicht
als Unermüdlichkeit Hand anlegte zur Verbesserung der voikSwirth -
schastlichen Zustände . Manchen guten Samen hat er da gestreut , und
den Betheiligten werden die Anregungen , die er nach dieser Seite mit
der ganzen Lebhaftigkeit seines Wesens gegeben , unvergeßlich bleiben .

Auf dem Felde des Journalismus hat sich E . Picksord als einen
höchst rührigen und unerschütterlichen Streiter für die Freiheit und
Einheit Deutschlands bewährt ; selbst Diejenigen , welche vielleicht mit
der Form und den Modalitäten , in denen er sich beide dachte , nicht
ganz einverstanden sein mochten , haben doch niemals an der Aufrich¬
tigkeit und Uneigennützigkeit seiner Gesinnung gezweifelt und die Ge¬
wandtheit und Schlagfertigkeil anerkennen müssen , womit er seinen
Standpunkt vertheidigte . Aber nicht blos das schriftliche , sondern
auch das mündliche Wort stand ihm im hohen Grade zu Gebot ; er
war ein Volksrednec im höhcrn Sinn des Wortes , — höher deßhalb ,
weil ihm auch hier sein ungemein reiche» Wissen zu Statten kam , und
dann , weil er, auf 's lebhafteste von seinem Gedanken erfüllt , sich stets
rücksichtslos gab , wie er war , und alle zweifelhafte motorische Künste
und Mittel verschmähte . Auch in der Abgeordnetenkammer hat er sich ,
obgleich er derselben verhältnißmäßig nicht lang angehörte , rasch eine
angesehene Stellung erworben ; verschiedene Kommisstonsberichte , zu¬
mal finanzieller Art , .die er verfaßt hat , trugen wesentlich dazu bei ,
dieselbe noch zu erhöhen .

Diesem bevorzugten Talent , diesem seltenen Wissen und Können und
den Erwartungen für die Zukunft , die sich daran knüpften , hat das
unerbittliche Schicksal ein vorzeitiges Ende gesetzt , und uns bleibt nur
da » Bedauern übrig , daß der Tod einen solchen Mann mitten in der
Kraft der Jahre und der geistigen Tüchtigk -it und in der vollen Lust
des Strebens und Schaffens abberufen har . Die ehrenden Worte , die
an seinem Grab , sowie in der hohen Kammer gesprochen wurden , die
anerkennenden Stimmen , die sich bei der Kunde von seinem Hingang
in der Presse vernehmen ließen , und da» Bedauern Aller , die dem
Verewigten persönlich nahe gestanden , geben deutlich zu erkennen , wie
tief und allgemein der Verlust empfunden wird , den die Wissenschaft
und das Vaterland in ihm erlitten haben .

Ueber den Lebensgang des Dahingeschiedenen entnehmen wir einem
Nekrolog der . Konstanz . Ztg . " folgende biographische Notizen :

. Eduard Picksord wurde am 12 . Nov . 1823 in Heidelberg geboren .
Die erste geistige Bildung empfing er in einem Pensionat in Hanau ;
zum Handelsstand bestimmt , bezog er dann die Handelsschule in
Leipzig , und ward dann nach Lyon zur Ausbildung in diesem Beruf
gesendet . Trotz angebornem Sinn für volkswirthschastliche Verhält¬
nisse vermochte er doch den Zug seines Geistes zur Wissenschaft einer
praktischen Thäligkeit nicht zu opfern . Er kehrte deßhalb nach Hei¬
delberg zurück, erwarb durch angestrengte Arbeit in kurzer Zeit die für
die Hochschule erforderliche Vorbildung , und eben so rasch die Kennt¬
nisse , um mit Auszeichnung die Prüfung als Doktor der Philosophie
zu bestehen. Das Uebermaß der auf diese Vorbereitungen verwende¬
ten Arbeit schädigte indeß seine von Jugend an zarte Körperbeschaffen¬
heit , und legte zu den mannichfachem Hemmnissen seines weitern Le¬
ben » , sowie zu seinem frühzeitigen Hinscheiden den ersten Grund .
Mit seltener Gabe für die öffentliche Red « ausgestatlet , insbesondere
für lichtvolle und anregende Darstellung , hätte der Hörsaal ein geeig¬
neter Schauplatz seiner Wirksamkeit werden können , wäre er nicht
durch wiederholte Versuche belehrt worden , daß seine körperliche Kraft
den Anstrengungen des akademischen Lehrers nicht gewachsen sei. So
war er denn genöthigt , auf diesen seinen Anlagen so entsprechenden
Lebensberuf zu verzichten , und dem öffentlichen Wesen auf anderen
Bahnen zu dienen . Es geschah dies theoretisch durch werthvolle schrift¬
stellerische Arbeiten auf dem Gebiete der VolkSwirthschaft , praktisch ,
indem er volkswirthschastliche Wahrheiten , insbesondere die Freiheit der
menschlichen Arbeit , zur Einführung in das Leben vorbereiten half .
Seine Wirksamkeit für Gewerbe - und Arbeiter - FortbildungSVereine und
in denselben wird unvergessen bleiben .

Das Jahr 1859 , welches die nationale Bewegung in Deutschland

*) Aus Gründen äußerer Zufälligkeit unlieb verspätet . Die Red .

wieder in Fluß brachte , regte auch ihn mächtig zu politischer Thätigkett
an . Er wurde ein rührige » Mitglied des Nationalverein ». in dessen
Ausschuß er vergangenen Herbst gewählt wurde . Er war dabei der
Meinung , daß nur ein Bundesstaat mit parlamentarischer Verfassung
der Freiheit wie dem Genius deS deutschen Volke« entspräche . Mit
dem Uebergang zur praktisch - politischen Thäligkeit änderte Pickford
auch die Art seiner schriftstellerischen Arbeit . Nachdem er früher eine
volkSwirthsch . Zeitschrift herausgegeben , wandte er sich nun der TageS -
presse zu . Das Erwachen des öffentlichen Geistes im Lande , die von
einer duldsamen Regierung ermöglichte Freiheit der Bewegung mun¬
terten aus , die Kraft für ein unabhängiges Organ de« Fortschritt »
einzusetzen . In diesem Sinn leitete Picksord mit Hingebung und
Opfern die . Volkszeitung für Sünddeutschland "

, und in der gleichen
Absicht übernahm er von Dezember 1863 an die Redaktion der . Konst .
Ztg . " Sein werklhätiger Sin » für das Gute ergoß sich nach seiner
Ueberstedlung nach Konstanz befruchtend nach allen Seiten . Die Frei¬
heit , als unentbehrliche Grundlage jede» gesunden , öffentlichen Zustan¬
de« , fand seiner Meinung nach die best - Gewähr nicht allein in einem
gebildeten , sondern eben so sehr in einem wohlhabenden Volke . Er
sab daher in der Verbreitung richtiger volkSwirthsch . Einsichten nicht
allein die dadurch geförderte Steigerung de» Volksvermögens , sondern
mehr noch den höher » , sittlichen Werth , wonach hiedurch das Volk zur
Erfüllung seiner öffentlichen Pflichten erst recht geeignet und zubereitet
werde . Zu diesem Zweck rief er den volkSwirthsch . Verein für den
Seekreis in ' s Leben und suchte hierdurch , sowie durch Vorträge im
Gewerbverein und Bürgergesellschafts - Abend und durch Vorlesungen
für die Weffenberg - Stiftung den volkSwirthsch . und politischen Gesichts¬
kreis der Bevölkerung zu erweitern . Im Dezember 1863 erstmals , im
Oktober 1865 zum zweiten Male als Abgeordneter der Stadt Heidel¬
berg gewählt , wurde ihm die parlamentarische Laufbahn geöffnet .
Durch die in '« Leben tretende Selbstverwaltung der Kreisverbände
wurde ihm eine neue Quelle von Pflichten erschlossen, indem ihn di«
Kreiöversammlung von Konstanz im November 1865 zum Mitglied
deS Kreisausschuffes und dieser ihn zu seinem Vorsitzenden erwählte .

Nun schien ihm nach mühevollem Ringen endlich ein dauernder
Mittelpunkt des Wirkens in Konstanz gewonnen . Mitten in all ' die¬
sem lebensvollen Streben jedoch ergriff ihn der Tod . Eine Brustent¬
zündung weckte den schlummernden Keim des Todes , und nach kaum
dreiwöchentlichem Krankenlager starb er in der Nacht vom 18 . zum 19 .
März um Mitternacht . Als die Macht der Krankheit ihren Höhe¬
punkt erreicht hatte , in den letzten Tagen seines Leidens , wandte sich
sein Selbstgespräch immer und immer wieder zu den Angelegenbeiten
des badischen und des deutschen Vaterlandes , und als die schwere Zeit
des Abschieds an ihn herantrat , erhob er sich nochmals au » tiefer
Mattigkeit und rief mit kräftiger Stimme . frei Regieren "

. Alsdann
sank er zurück, athmete lautlos noch wenige Minuten , und verschied ."

Nachschrift .
""

Telegramme .
^ Wie « , 7 . Apr . Einem Wiener Telegramm des

„ Frkf . I . " zufolge hat die preußische Antwort den un¬
günstigsten Eindruck hervorgebracht und wird als unbefriedi¬
gend und wegen ihrer Reserven als beunruhigend angesehen .

Rendsburg , 7. Apr. (W . T. - B .) Das „ Rendsb .
Wochenbl ." meldet : Trotz der Friedensgerüchte finden noch
fortwährend von hier preußische Munitions - und Ge¬
schütztransporte nach Alsen , Husum rc . statt .

-j-s
- Karlsruhe , 7 . Apr . 20 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Dienstag den
10 . April , Vormittags 10 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben .
2 ) Berathung des Berichts des Abg . Dietz über den Gesetz¬
entwurf , „ die Besteuerung der sogenannten Wanderlager
betreffend .

"

rv. Mannheim , 5. Apr . (Kursbericht der Mannhei¬
mer Börse . ) Weizen , eff . hies. Gegend 200 Zollpfd . 10 fl. 15 G .,
10 fl . 30 P . . ungarischer 10 fl. 15 P . , französ . 10 fl . 40 G . . 10 fl. 50 P .,
Roggen , eff . 8 fl. G . , 8 fl. 15 P . — Gerste , eff . hies. Gegend 9 fl. 15
G . » 9 fl . 30 P . , französische — fl . — P ., württembergische 8 fl. G .,
9 fl. - P . , Pfälzer I . - fl. - G .. - fl . - P . - Hafer , eff . 100 Zollpfd .
4 fl . G . , 4 fl . 10 P ., auf Lieferung per April — fl . — bez. , — fl. —
— Kernen , eff. 200 Zollpfd . 10 fl. 15 P . — Oelsamen ,
hier !. Koblreps — fl . G . , 27 fl. P . — Bohnen - fl. G ., 11 fl .
P . — Linsen 11 fl . bis 12 fl. P . — Erbsen 10 fl . — P . — Wicken
— fl. — G . , — fl. P . — Kleesamen , deutscher I . — fl. — G ., 25 bi»
26 fl . P . , Luzerner - fl . G ., 27 fl. P . - Esparsette 8 fl. 45 P .
— Oel : ( mit Faß ) 100 Zollpfd . Leinöl , eff . Inland in Par »
thicn - fl. - G . , 26 fl. — P .. faßweise - fl. G ., 26 fl. 15 P . ;
Rüböl , eff . Inland , faßweise 30 fl. - P . , in Parth . 29 fl. 40 G .,
29 fl . 45 P . - Mehl 100 Zollpfd . : Weizenmehl , Nr . 0 - fl. - G . .
11 fl . - P . , Nr . 1 - G . , 9 fl. 45 P ., Nr . 2 8 fl . 15 P . , Nr . 3
6 fl . 15 P . , Nr . 4 — fl. — P . , norddeutsches im Verhältniß billiger ,
sächsisches Nr . 0 — fl . — P . — Roggenmehl Nr . 0 — 1 , Stettiner — fl.
— P . — Branntwein , eff. ( 50 n . Tr .) Irans . ( 150 Lit .) 16 fl. 15
P . — Sprit , 90 °/g , Irans . — fl . G ., 38fl . P . — Petroleum , in Par -
thien verzollt , nach Qualität — fl. G ., 18 fl . P .

Das Geschäft in Weizen und Gerste blieb in ruhiger Haltung und
sind die Abladungen von Gerste nach dem Niederrhein nicht mehr so
bedeutend . Hafer in besserer Frage und etwa « höher . Roggen unver¬
ändert . Rüböl und Leinöl ziemlich fest . Petroleum ruhig .

Karlsruher WitteruugSbeobachtuugen .

6 . April . Barome¬
ter .

Ther¬
mo- » md . Himmel . Witterung .

Meter .
MorgrusVAdr 27 " 9 23 '» - 65 N .O . ganz bew . trüb , kühl
Mittags 2 . . 8 47 - -ft 85 - , regnerisch
Nacht « 9 , . 8,53 " 75 . . . , kühl

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . I . Henri . Kroenlein .

Großberzogliches Hoftheater
Sonntag 8 . Apr . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment und gewöhnlichen Preisen : Die Afrikauert « ;
große Oper mit Ballet in 5 Akten , von Meyerbeer .

Dienstag 10 . Apr . 2 . Quartal . 41 . Abonnementsvor¬
stellung . Die zärtlichen Verwandte « ; Lustspiel in 3 Ak¬
ten , von R . Benedix .



» L .g .444 . Gottmadingen . Nach
«GHEilängeren schweren Leiden verschied heute

D Morgen 2 Uhr mein lieber Gatte I o -

^ scphWengle , praktischer Arzt . DicS

bringt mit der Bitte um stille Theilnahme zur
Kcnntniß ,

Gottmadingen , den 5 . April 1866 ,
Elise Wengle , geb . Klein .

Z . g .230 . Im Verlage von R . Gaertuer in Berlin
erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Wredow's Gartenfreund .
Eine Anleitung zur Erziehung und Behand¬

lung der Gewächse
im Gemüse - , Obst - und Blumengarten , in Wohn¬
zimmern , Gewächshäusern und Mistbeeten , sowie der

Bäume und Ziersträucher im freien Lande .
Elfte Auslage ,

nach den neuesten Erfahrungen vermehrt von

H . Gaerdt , und E . Neide ,
Obergärtner des Hrn . Borsig Kön . Obcrgärtner

zu Moabit . in Berlin ,

gr . 8 . eleg . geh . 2Thlr . ; dauerhaft geb . 2Thlr . IQSgr .

Z .g .450 . Nr . 2756 . Karlsruhe .

Diensterledigung .
Bei dem Amtsgericht Radolfzell ist auf den 6 . Juli

d . I . die erste Aktuarstelle zu besetzen.
Bewerber , welche in die Warlliste eingetragen sind ,

habe ibre Gesuche binnen 3 Wochen bei dem ge¬
dachten Amtsgericht einzureichen .

Karlsruhe , den 3 . April 1866 .
Justizministerium .

S t a b e l .
Weizel .

Z,g .383 . Karlsruhe .

Stelleantrag für einen Architekten.
In den Verwaltungsbezirken der Unterzeichneten

Oberbchörde findet ein — im Hochbauwesen wohlbe -
sähiqter und daneben etwa auch im Wasser - und
Straßenbaufach erfahrener Bauführer auf eine Reihe
von Jahren Beschäftigung , ntit einem fixen Gehalt
von 7- bis 800 fl . neben freier Wohnung und Aversum
für Bureaukosten .

Schriftliche Bewerbungen , mit Zeugnissen versehen ,
wollen einbefördert werden an die Gräflich Langen -
stein '

sche Rcntey - Administration in Karlsruhe .

CeHms -Vesuch .KE .LS
zu 5 »/ , verzinslich , auf ein hiesiges Haus und Liegen¬
schaft von doppeltem Werth , wird zu cediren gesucht .
Pünktliche Zinsen durch Miethvertrag gesichert. Offer¬
ten befördert die Expedition dieses Blattes unter I. . l . .

^ . 9^ 3662 .
In Kost , Logis und Pflege kann ein wohlgezogener
junger Mensch , welcher diesige Lehranstalten be¬
such^ — bei einer ehrbaren Familie dahier — unter
annehmbaren Bedingungen sogleich oder spä¬
ter Aufnahme finden .

Nähere Auskunft ertheilt das

Kommissionsbureau von I . Scharpf
in Karlsruhe .

Agenten -Gefuch .
Z .g.292 . Eine gut renomnrirte ältere Hagelversiche¬

rungs - Gesellschaft sucht thätige Agenten . Bewerber
wollen sich unter Chiffre äl . II . 6 . an die Expedition
dieses Blattes wenden .

Z .g .329 . Höhr bei Eoblenz .

Sechs bis acht gute Horndrcchsler finden gegen guten
Lohn auf Stückarbeit dauernde Beschäftigung in der
Holzpfeifensabrik ( drurere ) von

Mnllenbach L Thewald .

Z .g .440 . Bad GleiSwciler .

Schwan
Man sucht einen weiblichen Schwan cinzutauschen

gegen einen männlichen , und hat dabei die Wahl unter
2 schönen Exemplaren .

W . KüMMig , im Bad Gleisweiler .

Waarengeschäst -Verkauf .
Z .g.438 . Ein schon über 30 Jahre bestehendes

Colonial - , Färb - und Kurzwaarcn - Geschäft mit guter
Kundschaft in einer Garnisonsstadt Badens ist sammt
Waarenlager , Familicnverhältnissen wegen , aus freier
Hand zu verkaufen . Gefällige Franko - Offerten unter
ll öio . 14 . nimmt die Expedition dieses Bl . entgegen .

Rothgerberei -Verkauf.
Z .g.441 . Eine rentable und gutcingerichtete , mit

hinlänglicher Wasserkraft versehene Rothgerberei -
« nd Oekonomie -Einrichtung ist wegen Geschäfts¬
veränderung unter annehmbaren Bedingungen billig
zu verkaufen .

Dieses Geschäft wird durch mechanische Einrichtung
betrieben , und können hinsichtlich der vortheilhaftcsten
Einrichtung und guten Wasserkraft noch andere Ma¬
schinerien angebracht werden , und liegt in einer der
besten Lagen im Seekreis Badens , wo der Lederverkauf
sn eietsil sehr gut und bezüglich der Einrichtung we¬
niger Konkurrenz zu befürchten ist . Auch eignet sich
dieses Geschäft zu einer Färberei .

Nähere Auskunft ertheilt hierüber die Expedition
dieses Blattes .

Z .g .397 . Waldkirch im Breisgau .

BergebungvonFeuer -
wehrRequifiten .

Zur Ausstattung des hiesigen Feuerwehr -Korps be¬
absichtigt man die Vergebung von

120 bis 150 Stück Helmen ,
120 , 150 , Gurten ,

50 , Leinen ,
50 , Beilen mit Futteral , in ver¬

schiedenen Gattungen ,
und sieht hierauf bezüglichen Offerten , sowie Muster¬
stücken und Angabe der Liefcrungszeit entgegm .

Waldkirck im BreiSgau .
Der Berwaltungsratb .

H . g .332 . Mannheim .

Löll . Ita .1i6Ill86ll68 6oü8ii1g.t
für ilas .großherzogthum Hagen.

Die Ursprungszeugnisse für Waarensendungen zwischen
dem Zollverein und Italien betr .

Nachdem Her Handelsvertrag zwischen dem Königreich Italien und dem Zollverein
am 20 . März d . I . in Kraft getreten ist , wurde unterzeichnetes Consulat von dem
Königl . Ministerium der Auswärtigen Angelegenheiten in Florenz beauftragt , zur Kenntniß
des Handelsstandes zu bringen , daß gemäß Uebercinkunft der beiden contrahirenden Lheile

die Ursprungszeugnisse für Waarensendungen VV1L
nun nicht mehr erforderlich find .

Mannheim , 30 . März 1866 .
Düs Komgt . Italienische Consutltt .

Ed Traumann .

empfehlen wir :
katemirte pariser (Hllemaseltiiieii von 25 bis 200 Tassen ,
katentirte Ueiniiüklaxparate , mit welchen in 4 Minuten Champagner

srappirt werden kann ,
LfiAliseke VaselitisetiAarmlure » in sehr großer Auswahl ,
kvrrellrui - unä 6lL8-8erviee aller Art,
Ortevrerie kkriswtle

zu Fabrikpreisen .

großh . Hoflieferanten in Karlsruhe .
Z .g .316 .

Z g . 104 . Beobachtung und Erfahrung
gehen Hand in Hank . Je mehr die erster « zur Anwendung kommt , um so sicherer und zuverlässiger wird die
letztere . Deßhalb darf man der allgemeinen Erfahrung . welche daS Hof s' sche Malz - Ertract - Gesundheitsbier
für ein ausgezeichnetes Diätmittcl erklärt hat , um so mehr Glauben beimefsen , als kaum ein Fabrikat in so
hohem Grade die Aufmerksamkeit Aller erregte und demgemäß zu den eingehendsten Beobachtungen aufforderte ,
wie eben das genannte . -

In folgendem Schreiben ist wiederum ein erfreulicher , mit Hilfe dieses Getränkes erzielter Erfolg kon -
statirt . Wir theilen dasselbe, angeregt durch des Hoflieferanten Herrn

Johann Hoff ' s Filiale , Hochstraße Nr . 12 in Köln ,
nachstehend mit .

, Fischhausen , den 3 . Februar 1866 .
Das mir gesandte Malz Ertract -Gesundheitsbier hat mir recht schöne Dienst ^ geleistet / indem ich » ach

Verbrauch einiger Flaschen schon bedeutende Abnahme meines Hustens verspürte . Auch meine Schwiegertochter ,
der ich zur Stärkung nach ihrer vor fünf Wochen erfolgten schweren Entbindung einige Flaschen überließ/fühlte
sich nach Genuß weniger Flaschen Malz -Ertract bedeutend gckräftigt , so daß sie mich bittet , ihr mehrvvn die¬
sem wohUh .enden Getränk kommen zu lassen . W . Zimmermann , Steuerkoqtroftur /

Niederlage in Karlsruhe bei Michael Hirsch , Kreuzstraße Nr . 3 ._

de * BieLÄyE
mittelst künstlich verfertigter beweglicher Bruchbänder .

Sofortige Linderung
Zahlreiche Heilproben von Individuen jeden Alters stehen zur Verfügung der Personen , die es wünschen .

— Hr » » vvliler , Bruchbandfabrikant zw 84 . L -orit » (Ober - Elsaß ) , wird anzutreffen sein zu ZVvls -
nvirlbrirs Pen 12 . April im „ Gasthof zum Engel " und zu 8tr » 88dnrx de« 13 . und 14 . April im
„ Gasthof zur Stadt Wien " ._ Z .g .420 .

Z . s. 566 . Ossenburg .

Licgenschaftsversteigerung .
2te Ankündigung .

Die Anton Ca stell ' « Erben lasten die der heutigen
Steigerung ausgesetzlcn Liegenschaften

Freitag den 13 . April 1866 ,
früh 10 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier wiederholt versteigern , und
zwar :

Z . g427 . Nr . 1397 . Lahr .

Pferdversteigernng .
Künftigen Dienstag den 10 . d . M . ,

Vormittags 9 Uhr , wird im Hofe der Unterzeichneten
Verrechnung ein verstelltes Militärpferd gegen Baar -
zahlung öffentlich versteigert ; wozu die Kaufliebhaber
eingeladen werden .

Lahr , den 4 . April 1866 .
Großh . Hauptsteueramt .

A.g .451 . Karlsruhe .
LerMauspfän - er - Bersteigerimg .

In dem LeihhauS -Bureau werden versteigert
Montag de» 9. April d. L . ,

Nachmittags L Uhr :
Manns - und Frauenkleider ;

Dieustag de« 10. April d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Leib - , Tisch - und Bettweißzeug ;
Mittwach de« 11. April d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr :
Großh . bad . 35 -st . -Loose, goldene und silberne
Uhren , silberne Löffel, Ohr - unk Fingerringe ,
Brechen , Nadeln rc . ;

Donuerstag de» 12 . April d. I .,
Nachmittags 2 Uhr : »

Betten , Garn , Schuhe , Stiesel , Zinngeschirr ,
Bügeleisen , Regenschirme rc ;

Freitag de« 13. April d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch , Kattun und
sonstige Ellenwaarcn .

Karlsruhe , dm 6 . April 1866 .
LrihhauS - Verwaltimg.

Z .g .434 . Wiesenbach . ( Rindenversteige -
rung im Forstbezirk Wiesenbach .) Ack dm
DomLiienwaldungen versteigern wir

Mittwoch den 11 . April 1866 ,
« nd zwar jeweils auf der Hiebsstelle selbst, im Distrikt
Ppberg bei WaldwimmerSbach etwa 1500 Büschel ,

im Distrikt Neckarbaldezr unfern dem Neckarhauser¬
hof beiläufig 2000 Büschel eichene Gerbrinden ans dem
Stock .

Wiesenbach , den 5 . April 1866 .
Großh . bad . Bezirkssorstei .

S ch a b i n g e r .
Z,f .562 . Gerlachsheim . Oeffentliche Auf¬

forderung ergeht hiemit kn alle Diejenigen , welche
an den jetzt in Amerika ( Buffalo ) lebendm Martin
Zehnter von Unterwittighausen irgend eine Forde¬
rung zu machen haben , solche längstens bis

Montag den 23 . April l . I . ,
früh 8 Uhr , auf dem Rathhaus zu Unterwillighausen
unter Vorlage der Schuldurkunden bei mir zu begrün¬
den , widrigenfalls das bis jetzt unter Verwaltung ge¬
standene Vermögen des Maitin Zehnter an dessen
Mandatar , Herrn Kommissionär Konrad Schmitt
in Karlsruhe , zur weitern Aushändigung verabfolgt
wird .

Gerlachsheim , den 6 . April 1866 .
I . Neubcrger , gr . bad . Notar .

Z .g.426 . Nr . 3483 . Staufen . ( Schulden -
liquidat ion . ) Die ledige Bertha Raimund von
Ehttnstetten beabsichtigt , nach Nordamerika auszu¬
wandern .

Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldmliquika -
tion auf

Samstag den 14 . d. MtS . ,
Vorm . 9 Ühr ,

-in der dissseitigen AmtskauM angeordnet , »Nb wer¬
den die etwaigen Gläubiger - her . Gttramoten aufge -

,fordert , ihre Ansprüche an disse,.fpätestms in der Tgg -
fahrt anzr -melden , widrigenfalls der Reisepaß verab¬
folgt werden würde .

Staufen , dm 5 . April 1866 .
Großh . bad ^ Bezirksamt .

Hippmann .
vstt . Leisinger .

Z .f .555 . Nr . 6554 . Mosbach . ( Entmün¬
digung . ) Durch Urtheil vom 14 . d. Mt »: , Nr . 5533 ,
wurde Zustzne Vogt von Herbolzheim wegen bleiben¬
der GemüthsschwLche entmündigt . Als Vpr .mundfsir
dieselbe ist JotzaNn Joseph Muth l

'
e r von da bestellt .

Mosbach , den 31 . März 1866 . Größh . bad . Amtsge¬
richt . R ü t r i n g « r .

Z .g.428 . Stockach . ( OffeneGehilibfnstelle . )
Die bei großh . DomSnenverwaltung Stockach erledigte
e -ste Gehilsenstelle soll baldihunlichst wieder besetzt
werden . Gehalt 600 fl . Bewerber wolle » sich in
Bälde melden .

Nr . 1 .
G r u n d st ü ck s - N r. 391 .

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit großem gewölbtem
Keller , Scheuer , Stallung , steinernem Schweinstalle ,
gepflastertem Hof in der Langen Straße hier , neben Zim¬
mermann Lang u . Strvhgaffe , 26 Ruthen groß , 6000 fl.

Nr . 2 .
Grundstücks - Nr . 2427 Windschläg » Ban .
160 Ruthen Acker im Oberhochroth , neben Johan¬

nes Waker und Anstößer .
Die Behausung hat im untern Stock 5 Zimmer und

eine Küche, im ober » Stock 6Zimmer und zwciKüchm ,
sodann einen gewölbten Keller und geräumigen Spei¬
cher , so daß sie sich zum Betriebe eines jeglichen Ge¬
schäfts sowohl der vortheilhaflen Lage als der Räum¬
lichkeiten wegen eignet .

Die Bedingungen liegen bei dem Unterzeichneten zur
Einsicht offen , und werden am Steigerungstage be¬
kannt gemacht .

Offenburg , den 4 . April 1866 .
Der größt, . Notar

_ Serger . _
Z .g .448 Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Höherem Auftrag zufolge werden am Mittwoch de«

18 . d . Ms . , Vormittags 9 Uhr , auf dem hiesigen
Bahnhöfe die Ergebnisse an alten Materialien öffent¬
lich versteigert , und zwar :

1) ungefähr 200 "/ , alter Stahl , bestehend in alten
Wagensedern , Spiralfedern , Abfällen und allm
Fellen ;

2 ) ungefähr 1400 °/o Abfalleiscn , bestehend in alten
Radbandagm , Kurbeln , Rädern , Achsen , un¬
brauchbaren Laschen und Stoßplatlen ;

3 ) ungefähr 4700 "/ , Schmelzeiscn , bestehend in
kleinen Eisenabfällen und Rostbalken ;

4 ) ungefähr 200 «/ , altes Blech ;
5) „ 700 °/o altes Gußeisen ;
6 ) circa 50 °/ , altes Kupfer ( Feucrbüchscn ) ;
7) , 130 "/ , altes Metall ( alter Metallguß und

Siedröhren ) ;
8 ) circa 15 °/ , Metallspähne ;
9 ) , 130 °/ , alte Gußstahlbandagen ;

10 ) eine Parthie alte Kupferröhren ;
11 ) 6 Stück alte Dampfkessel .

Wir laden hiezu Steigerungsliebhaber mit dem Be¬
merken ein , daß die VersteigerungSbedingungen bei der
Versteigerung selbst werden bekannt gemacht werden .

Karlsruhe , den 4 . April 1866 .
Verwaltung der großh . Eisenbahn - Hauptwerkstätte

und de» Hauptmagazins .
Delisle . Adam .

Frankfurt , 6 . April 1866 . Anlehons-Poose .
Oesterr .

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

GHefs .

5V , Met . i . S . b. R .
5°/ , do. 1852 i . Lst.
5°/ , do. 1859 „ .
5 °/ , do. 1864 . .
50/0 Lomb . i . S . b. R >
5»/ , Venet . C . b . R .-/ ,
5°/,Met . i . Slb . b . B .
5°/ , Nat .-Anl . 1854
5°/ , Met .-Obligat .
5»/ , do . 1852 C . b.R .
4 -/ ? / « Met .-Obligat .
5«/ , Obl . b . Nothsch.'

/ - "/ « do.
4o/ , do.
3 ' / -°/ ° Staatssch .
4 ' /2 °/ , Ijährig
4-/-°/o V-jährig
4°/ , Ijährig
io/ , Vrjäbrig
4 «/ , Abtös .-Rente
4 «/, °/o Obl . b. Roths .
4°/ , do.
3 ' . , °/ , do.
4°/ , Obligation .
3 -/, °/n do. v. 1842
4°/ , Obligation .
3 ' / -°/ « do.

65 bez.
63 G .

65 P .
57 -/ . bez.
56 P .
56 P .
48V - P .

99 - ., P .
99 ' /« bez.
94 P .

93 ' / - P .
102 ' / - P .
100V . G .

97 P .

99 -/ . P .

Oldnb . 4" / , Obligation .
Nassau 4 >/ -°/,Obl .b .Rothsch .

, 4°/ , do.
^ 3 '/ -0/o do.

Krhess . 4°/,Obl .Rthlr . L105
Brschw . 3V -«/,Ob . b.R . L10ö
Luxbrg . 4"/,O .Fr . »28kr .b.E .

. 4°/,do . L105kr . b. E .
Franks . 3 V-O/, Obligation .

. 30/ , dto.
Rußld . 5°/d Obl . in L . L si .12

Finnld . 4V -"/,Ob . i. R . L105
. 4V -»/,Pfdb .i.R .L105

Span . 30/, inl . Schuld
. 2 ' / . °/ , Schuld

Belgien 4V -«/,O . i.Fr . L28kr .
Schwd . 4 -/ --/ , Obligation .

. 4V -°/ , do. i . L. L12fl .

. 4 -/ -°/» Pfbf .i.R .L105
Schwz . 4V, °/o EO ). i.Fr ^ 28

. 4 </ -»/ , B -rn .Std .-O .

. 4«/ , do.

. 50/ , Gf . St . -O .FrL8
N .-AM. 6°/,St . i. D . r . 1881

. 6 °/ , do. r . 1881

. 6»/ , do. r . 1362

. . 5«/ , do. r . 1871

? sr compt.
100 G .
99 -/ , G .

98-/. G.

91V - P -

86V « P .

9SV - G
84 - . P .

84 - , P

75 '/ . b.G

Oest . 250fl .txR .1839
„ 250fl . . 1854
„ 100fl .PrL1858
. 500fl .v .18M «/ ,
. 100jl .v.1864

2V, °/,P
'
reuß .Pr .-A.

Schweb . Rthlr . 10 L.
Bad . 35 -ff.-Loose
Lurh ^ OTHlr .L.d .N .
Gr . Hess. 50fl .L. bLi .

Nass. 25 - fl .-L. b. R .
Sard . 36 -Fr .-L. b. R .
Mail . 45 -Fr .-L . b. R .
2 ' / - Lütt .PrD . b. G .
30/,Bordeaux 10OFr .
Nnsb . - Gunzenh . L.

27V, G .

79 '/- P .

WErl -Knrse .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
30/ , Frankfurter Bank
30/, Oesterr . Bank -Aktien
5«/o . Ered . A. i. O . W .
5°/ , Pfdbr . d. österr . Ered .-A.
3°/g Bayer . Bank L fl. 500
4»/ , Darmst . B .-A. L fl. 250
4"/ , Weimar . Bank -Mien
4°/ , Mitleid . Cr .-A. ß 100 Th .
40/, Luxemb . Bank -Aktien
Taunusbahn -Aktim k st. 250
3 V,o/o Frrnkf .°Han .-Eist,b ^ A.
5"/^ tI)esterr .Staats -Eiseub . -A.
5°/ , SlisabLz . fl. 200 pr . St .V-
5"/ , BSHm.-Westb .-Akt. fl. 200
Rhein -Nahe -Bahn
4"/ , Ldwh .-Bexb . Eisenbahn
4°/ , Neustadt -Dürkheim er
4V, "/o Ps . Marbahn b. Roths .
4 ' /,o/ , Bayer . Ostbahn -Aktien
4°/ , Hess. Ludwigsbahn
Friedr .-Wilh .-Nordb .-Aktien
4 ' /, °/ , Franks . -Hmi .Prior .-O .

150 '/ » P .
804 bez .
151 -/ - bez.
86 V. P .
93 -/ « G .
215 P .

99 P .
82 G .

108 '/ . P .

150 G .
94 G .
102 ' /. P .
115 '/ , G .

-4Vo Pfandbr . d. Frkf . Hyp .-Bk.
>3°/ , Oester .St .-EisÄ .-Prior .
M/äOestr .Süd .St .u/Lom . EB .

-VoAv . E. D . LD . Fr . ü28kr .
-V« Lo0QEentr .-Eisnb . Prior .

!5V -, Elisabethbahn -Prior . V,
50/, do. neueste Emiff . ,
ü°/ ° Böh .W . -B .P .i .S .bM . .
5"/,Galiz .CarÄdwb .-PrD . ,
5°/« Echwch .C.P . bLr . ü28kr .
4V,VöHeff . LudwigSb .-Prior .
5«/ „ OcstrLL ^ .Pr .-O .i. Sllb .

. . 2. . , .4 /̂, 'V° Lndwh ^ Berb . Pr .-Obl .

4V-°/o Rhein -Naheb . Pr .< )b.
4°/ , Südd . Bnk .-A. 40V «Einz .
4V, °/oBayerO >stb. 50 °/ , .3°/«Tmtsch .Phönir20 °/ , .
Frist . RückverpA . 10 °/« .
i

°
/Frkf .ProvidentLO °/ , .

I flkk. H 'opotLekerchk. LV/, , .

49 G .
43V. P.
38-/. G .
72-/. Gl
67 P.

99 '/ , P .

248 P .
115 V, G .
151 G .

102 -/- G.

Anisterdam k.S . 100V « B .
Antwerpen 94 ' / » B .
Augsburg 99 -/ » G .
Berlin 104 ' / « B .
Bremen E 96 ' /« B .
Brüssel 94 ' /« B .
Cöln 104 ' / « B .
Hanrburg
Leipzig

§8 -/ . B .
104 ' /« V .

London II8 -/ . B .
Malland S3 ' /« B .
München 99 -/. G .
Paris 94 G .

. 60i90L . - -
Wien k.S . 111G .
DiSconto .

Äold und Gilßer .
Pistolm

, doppelte
Prcuß .Frd 'or .
Holl -LlOSt .
stand -Ducat .

20 -Frankalst .
Engl . Sover .
Ruff . Jmper .
Goldpr . Zpfd .
MeösterrLOr .
Rand -20r .
HH.Silb .pLpst .
Prmß .Easjsch.
Toll , i» Gold

st. 9 44-45
. 9 45-46
, 9 56-57
. 9 51-52
. 5 36-37
. 9 24-25
, 11 49-51
. 9 45-46
. 812-817
. 30 24 G.
. 3012G .
. 5215 -45
. 1 44-/.-45
, 2 28-29

Druck unk Verlag der G» vraun ' sche » Hofbuchdruckerri . (Mt einer Beilage.)
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